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KI an Zuger Stadtschulen
Im Rahmen eines Projekts haben die Verantwortlichen vor kurzer Zeit das Tool «Classbot» eingeführt.

Enrico Bösch

Künstliche Intelligenz (KI) ist
bereits heute Teil unserer Ge-
sellschaft und durchdringt zu-
nehmend den Kommunika-
tionsalltag. Aus diesem Grund
haben sich die Stadtschulen Zug
vor einem Jahr entschieden, das
Potenzial von KI für den Unter-
richt auszuloten und zu nutzen.
In Zusammenarbeit mit der Pä-
dagogischen Hochschule Lu-
zern und der Pädagogischen
Hochschule Zug wurden ent-
sprechende Richtlinien und
Grundlagen erarbeitet, und die
neue Technologie wurde von
März bis Juli 2024 im Unterricht
eingesetzt.

Ziel des Projekts war es,
Schülerinnen und Schüler sowie
Lehrpersonen und Mitarbeiten-
de im Umgang mit KI zu befähi-
gen, die Medienkompetenz der
Lernenden zu stärken und den
sinnvollen Einsatz von KI im
Unterricht zu überprüfen. Da-
mit sollte sichergestellt werden,
dass sowohl Chancen als auch
Risiken bewusst reflektiert und
verstanden werden.

Das Ziel des Projekts sei
klar. «Wir müssen unsere KI-
Kompetenz aufbauen», sagt
Remo Krummenacher, Rektor
der Stadtschulen Zug. «Das
bedeutet, wir lernen, wie KI
funktioniert und wie wir sie
sinnvoll im Schulalltag einset-
zen können.» Es gehe darum,
ein grundlegendes Verständnis
für KI zu entwickeln und gleich-
zeitig praktische Anwendungs-
möglichkeiten im Blick zu ha-
ben. «Dadurch können wir si-
cherstellen, dass der Einsatz
von KI im Unterricht nicht nur
innovativ, sondern auch wir-
kungsvoll ist», erklärt Krum-
menacher. Dies manifestiere

sich auch in den gesetzten KI-
Guidelines.

Guidelines füreinen
kompetentenUmgang
Die Stadtschulen Zug haben
mit den Pädagogischen Hoch-
schulen Luzern und Zug KI-
Guidelines für den Unterricht
entwickelt, die auf Kompetenz,
Sicherheit, Balance und Inte-
grität basieren. Lehrpersonen
und Schulleitungen konnten in
erster Linie in KI-Zukunftsla-
boren und auf einer Online-
plattform die neuen Technolo-
gien kennenlernen.

Im zweiten Teil wurden
Unterrichtseinheiten geschaf-

fen, in denen Schüler in einer si-
cheren Umgebung mit KI-Chat-
bots interagieren, um die positi-
ven Einsatzmöglichkeiten von
KI im Unterricht zu fördern.
«Um dieses Ziel zu erreichen,
entwickelten wir eine eigene
Onlineplattform», erklärt Peter
Rigert, Projektleiter und Dozent
der PH Luzern. «Dabei erfolgte
die Integration von KI-Techno-
logien in den Schulbetrieb kon-
trolliert, ohne die Potenziale zu
stark einzugrenzen.»

In Zusammenarbeit mit pä-
dagogischen Supporterinnen
und Supportern der Stadt Zug
und Thomas Zurfluh, Dozent
Fachdidaktik Medienbildung

und Informatik an der PH Zug,
wurde anhand der Richtlinien
der Prototyp eines sogenannten
«Classbot» entwickelt. Es ste-
hen drei Hauptfunktionen im
Zentrum, welche die Kinder im
Unterricht begleiten. Die Ziel-
setzung zu Beginn des Unter-
richts, ein allgemeines Sprach-
modell und eine Rückblickfunk-
tion für das Repetieren des
Schulstoffes.

Der Entscheid, wann und in
welchem Umfang die KI für das
Lernenwirksamundsinnvoll sei,
entscheide in jedem Fall die ein-
zelne Lehrperson, sagt Zurfluh.
«Welche spezifischen Daten-
schutzbedenken imUmgangmit

KI zu beachten sind und wie sich
die Schülerinnen und Schüler si-
cher bewegen können, zählt da-
bei ebenso zum Unterricht wie
das Aufzeigen der Grenzen von
Sprachmodellen.»

Intuitiv fürSchüler –
Lernkurve fürLehrer
Im Gespräch mit zwei Schülern
konnten spannende Einblicke in
die Arbeit mit dem «Classbot»
gewonnen werden. Die Schüler
hatten die Aufgabe, mit dem zur
Verfügung gestellten KI-Tool
eine Präsentation zu erstellen.
Obwohl die Klasse erst seit letz-
ter Woche mit der KI arbeitet,
zeigte sich bereits ein grosses
Know-how im Umgang mit der
Technologie.

«DieSchülerhabendenUm-
gangmitdem‹Classbot› schnel-
ler verstanden als die Lehrer»,
meinte eine Schülerin. «Schon
vor der Einführung des KI-
Unterrichts habe ich ChatGPT
verwendet.» Dies habe damit zu
tun, dass die Kinder digitaler
aufgewachsen seien. Die An-
wendung von KI sei effizienter
alseineGooglesuche.«Wenn ich
beiGoogleetwassuche, erschei-
nenWebsites.Wenn ichdieselbe
Suchebei ‹Classbot›eingebe,er-
halte ich eine direkte ‹Ant-
wort›», erzählt die Schülerin.

Obwohl die KI viele Arbeits-
prozesse erleichtert, gibt es an-
dere Bereiche, bei denen sich
die alte Schule besser bewähre.
«Ich lerne nicht mit KI», meint
ein anderer Schüler. «Am besten
lerne ich immer noch mit hand-
schriftlichen Zusammenfassun-
gen.» Die Informationen hole er
sich schon online. Dennoch blei-
be mehr im Gedächtnis, wenn
die Informationen auf dem
Papier geschrieben würden als
am Computer.

Christoph Trächslin, Schulleiter der Oberstufe Loreto, unterstützt einen Schüler im Umgang mit dem
«Classbot». Bild: Matthias Jurt (Zug, 29. 10. 2024)
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